
Wittenberge.Manfred Priet-
zel ist denWittenbergern alsHo-
telier bekannt. Seine berufliche
Laufbahn allerdings begann als
Maschinenschlosser. „Im Febru-
ar 1987 rief mich Udo Pump an.
Er war zu der Zeit Bürgermeister
in Wittenberge”, erzählt Man-
fred Prietzel seineGeschichte als
Hotelier. Der staatlichen Han-
delsorganisation (HO) Witten-
berge hatte man den Arbeiter-
auftrag vergeben, am Bismarck-
platz 2 Kioske zu errichten und
zu betreiben. Unglücklich darü-
ber, dass der Auftrag nicht aus-
geführt wurde, fragte der Bür-
germeister Manfred Prietzel, ob

er sich der Aufgabe annehmen
würde.
„Wie sollte ich das machen?

Ich habe Maschinenbau stu-
diert”, wunderte er sich. Bis da-
hin arbeitete der Fachingenieur
für Fördertechnik im Reichs-
bahnausbesserungswerk Wit-
tenberge (RAW) als Abteilungs-
leiter.
Seine Frau Christa allerdings

war Fachverkäuferin für Lebens-
mittel. Also sollte sie die Gewer-
begenehmigung dafür beantra-
gen. Das war zu DDR-Zeiten
nicht einfach. Schließlich sollten
die Betriebe im Sozialismus der
DDR dem Kollektiv gehören.

DGZfP-Ausbildungszentrums
Wittenberge.Bis heutehabe sich
so eine gute Kontinuität erge-
ben, so Sondermann. Auch
Manfred Pritzel als ehemaliger
Bahnmitarbeiter ist glücklich
über diese Symbiose. So ergab
sich mit den Hotelgästen auch
das eine oder andere Fachge-
spräch.
Zu seinen Gästen gehörten

von Anfang auch Mitwirkende
der ElblandfestspieleWittenber-
ge. Sowar es eine große Ehre für
sein gesamtes Kollektiv, unter
anderem Johannes Heesters be-
grüßen zu dürfen.
Beim Elbehochwasser im Jahr

2002 übernachteten Branden-
burgs Ministerpräsident Matthi-
as Platzeck, der Präsident des
Landesumweltamts Matthias
Freude und der Bundesinnenmi-
nister Otto Schily bei ihm. „Im
gleichen Jahr hatMatthias Platz-
eck bei uns im Saal eine Kabi-
nettssitzung abgehalten”, erin-
nert sich der Hotelier.
Zu den Gästen des Hotels ge-

hörten seit dessen Eröffnung re-
gelmäßig Vertreter der Schüt-
zengilde und der Feuerwehr aus
Wittenberges Partnerstadt
Elmshorn sowie Besatzungsmit-
glieder des Paten-U-Boots U31

des 1. Ubootgeschwaders der
Bundesmarine in Eckernförde.
Begonnen hatte Manfred

Prietzels Berufsweg mit der Ma-
schinenschlosserlehre im RAW
von1955bis 1958.Von1963bis
1968 folgte das Studium Ma-
schinenbau an der Hochschule
in Magdeburg. Von 1970 bis
1972 qualifizierte er sich in Roß-
wein bei Leipzig zum Fachinge-
nieur für Fördertechnik.Über die
IHK Potsdam ließ sich Manfred
Prietzel schließlich im Jahr 2004
imAlter von bereits 63 Jahren an
der Beruflichen Schule fürHotel-
lerie und Gastronomie Teltow
zum Hotelfachmann mit Ausbil-
dereignungsprüfung ausbilden
und 2010 als Koch mit Ausbil-
dereignungsprüfung.
Im Jahr 2020 verstarb seine

FrauChrista.Nachdiesenschwe-
ren Schicksalsschlag führt er das
Hotel alleine weiter. Aufzuhören
war bis heute keine Option für
den 82-Jährigen. „Im Jahr 1878
wurdedasHotelGermania inder
Bahnstraße erstmals erwähnt.
Danach gab es nur einen Hotel-
Neubau inWittenberge.Daswar
1996 das Hotel Prignitz”, sagt er
nicht ohne Stolz.
Politisch hat sich Manfred

Prietzel als Kreisvorsitzender der
FDP, im Landesvorstand der
Brandenburger FDP sowie im
Stadtparlament Wittenberge
engagiert. Jens Wegner

Manfred Prietzel im Restaurant
Bismarckeck im Hotel Prignitz.
Fotos: Jens Wegner

stück am Bismarckplatz zu er-
werben. Die Lage mitten in der
Stadt erwies sich als ideal. Ein
Architekt aus Hamburg kam auf
4,5 Millionen D-Mark Baukos-
ten. Für den Bankkredit sollten
eigentlich 30 bis 40 Prozent an
Eigenmitteln vorhanden sein,
teilte ihnen die Hausbank mit.
„Wir hatten das, was wir am
Leib trugen. Viel mehr nicht.
Landrat Hans Lange als Auf-
sichtsratsvorsitzender der Volks-
und Raiffeisenbank Prignitz
unterstützte uns.” Prietzels
eigenes Haus in der Wittenber-
ger Altstadt, ein Wochenend-
grundstück an der Elbe und das
zu errichtende Hotel dienten als
Sicherheit. „So haben wir einen
Kredit mit 11 Prozent Zinsen be-
kommen.” Am 3. Januar 1997
öffnete das Hotel Prignitz mit 54
Betten – verteilt auf 23 Doppel-
undachtEinzelzimmer–unddas
dazugehörige Restaurant Bis-
marckeck. Errichtet wurde das
Gebäude von der Perleberger
Baugesellschaft. „Das haben sie
damals gut gemacht”, lobt
Manfred Prietzel die Bauleute.
Übernachtungsgäste kamen

überwiegend vom Trainings-
zentrum Wittenberge –
Schweiß- und Prüftechnik – der
Bahn mit dem damaligen Chef
Klaus Lange. Seit 1992 wurden
in der Bildungseinrichtung
Schweißer und Prüfer ausgebil-
det. „1998 wurde die Einrich-
tung geschlossen. Zu dem Zeit-
punkt hättenwir eigentlichKon-
kurs anmelden können”, blickt
der Hotelier zurück. Doch die
Deutsche Gesellschaft für zer-
störungsfreie Prüfung (DGZfP)
übernahm die Ausbildung und
baute dafür eine neue Schule am
Schillerplatz. „Wir waren sehr
zufrieden und empfahlen unse-
renLeutendieUnterkunft imHo-
tel Prignitz”, sagt Fred Sonder-
mann, damaliger Leiter des

Das Hotel Prignitz befindet sich
in zentraler Lage am Bismarck-
platz.

Vom Schlosser
zum Hotelier
1996 bauten Manfred Prietzel und
seine Frau Christa das Hotel Prignitz

Produktionsmittel in
privater Handwaren im real
existierenden Sozialismus nicht
vorgesehen. So gab es einige
Widerstände von staatlichen
Stellen, die aber überwunden
wurden.
„Im Februar 1987 fingen wir

an zu bauen. Im November ha-
ben meine Frau Christa und ich
den Kiosk eröffnet”, berichtet
er. Es gab Bratwurst, Bockwurst
und Schaschlik, aber auch einige
in der DDR nicht alltägliche Spei-
sen. „Aus der Kartoffelversor-
gung Parchim habe ich Pommes
besorgt. Die waren eigentlich
nur für die Interhotels bestimmt.

Mit dem Trabi
sindwirhingefah-

ren und haben
einen Anhänger voll

Pommes abgeholt. Durch
Beziehungen haben wir auch
Wildwiener aus Warin bekom-
men”, erzählt Manfred Prietzel.
Damit hatte er ein Alleinstel-
lungsmerkmal. Den Leuten
schmeckte es bei ihm. Und das
Geschäft lief gut.
Nach der Wende 1989 hatte

sich das bald erledigt. Imbisse
schossen an vielen Eckenwie Pil-
zeausdemBoden.„1996haben
wir dann aber auf Initiative von
Klaus Petry, der von 1993 bis
2008 Bürgermeister in Witten-
berge war, das Hotel gebaut.”
Petry bot ihnen an, das Grund-
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Informationen für
Gründerinnen und

Gründer:
- Individuelle und spezifische
Beratung sowie Qualifizie-
rung und individuelles und
spezifisches Coaching

- Vertiefende Vermittlung
von Kenntnissen für eine
Gründung

- Unterstützung bei der
Konkretisierung des
Geschäftskonzeptes bzw.
Businessplans

- Enge Kooperation mit
regionalen gründungs-
relevanten Akteuren

- kostengünstige Büroräume
im TGZ-Bürokomplex

Vereinbaren Sie einen Termin!
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brandenburg mbH
Alt Ruppiner Alle 40
16816 Neuruppin

Projektleiterin
„Gründen in Brandenburg“:
Elke Gutschmidt
Telefon: 03391 8699202
E-Mail: eg@reg-nordwest-

brandenburg.de
Website: reg-nordwest-

brandenburg.de

QR-Code scannen
und weitere
Informationen
erhalten.

Neuruppin. Der Weg in die
Selbstständigkeit ist span-
nend und bietet große Chan-
cen: Unabhängigkeit, Fle-
xibilität und ein potenziell
höheres Einkommen sind nur
einige der Vorteile. Gleich-
zeitig birgt der Schritt in die
Existenzgründung auch Ri-
siken. Um diese zu minimie-
ren, bietet die REG Regio-
nalentwicklungsgesellschaft
Nordwestbrandenburg mbH
allen mutigen und visionären
Gründerinnen und Gründern
eine kostenlose Beratung und
umfassende Unterstützung
in verschiedenen Phasen des
Gründungs- und Wachstums-
prozesses an.

Viele Interessierte suchendas
Gespräch. Anstelle des vier-
tägigen Development-Cen-
ters werden nun themenspe-
zifische Tagesworkshops
durchgeführt, in denen eine
Vielzahl von Themen und Fra-
gestellungen behandelt wer-
den. Teilnehmerinnen und
Teilnehmer erhalten Einbli-
cke in betriebswirtschaftliche
Grundlagen, Finanzierung
und Fördermöglichkeiten,
Unternehmenskonzepte und
Businessplanung sowieMarkt
und Marketing. Das Projekt
„Regionaler Lotsendienst für
Ostprignitz-Ruppin“ wurde
am 31. Oktober 2022 be-
endet. Es wird nun durch

„Gründen in Brandenburg“
ersetzt. Unterschied besteht
darin, dass die Beratung deut-
lich individueller gestaltet ist.
Es wird besonderer Wert auf
Einzelberatung und die per-
sönlichen Ideen, Wünsche,
Voraussetzungen und Vor-
stellungen jedes Gründungs-
interessierten gelegt. Frauen,
Menschen mit Behinderung
und Migrationshintergrund
werden intensiv unterstützt.
Durch ein breites Netzwerk
an Kontakten mit Expertinnen
und Experten aus Potsdam
können aufkommende Fragen
schnell beantwortet werden.
Das Engagement zahlt sich
aus: Seit Beginn der Maßnah-
me am 1. November 2022
haben bereits 97 Gründungs-
willige das Erstgespräch in An-
spruch genommen.

Von diesen wurden 55 in das
Projekt „Gründen in Bran-
denburg“ aufgenommen. Bei
18 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern steht die Gründung
in den nächsten Wochen an,
und 22 haben bereits erfolg-
reich gegründet.
Es sind auch zwei Unterneh-
mensnachfolgen in Vorberei-
tung.
Bald wird es auf unserer
Homepage die Möglichkeit
geben, Beratungstermine
zu buchen und sich für Ver-
anstaltungen anzumelden.

Im Beratungsgespräch Elke Gutschmidt, Projektleiterin „Gründen in Brandenburg“, mit Ronald Schubert und Stefan Wahl
(Gründungs- und Unternehmensberater) zur Eröffnung eines Meisterbetriebes.

„Erfolgreiche Existenzgründungen sichern und steigern Beschäftigung und Wettbewerbsfähigkeit
in unserem Landkreis und schaffen die Voraussetzungen für einen nachhaltigen,

krisenfesten und vielfältigen Mittelstand von Morgen.“ Elke Gutschmidt
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